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Die Kaiſertage in Ungarn. 


hartnäckigen Infanteriegefecht das kriegsmäßige 


einzelne Theile des 4. Korps, hatten ganz be⸗ heiß 


nch Bild wechſelt kaleidoſkopartig und] See. 
wir 


prächtigen Reiter. Dort ſtürmt eine berittene 


Batterie, mit ſchweren Geſchützen unglaublich? — 8 


Aus dem Reiche. 


und rothe Feuerſignalfahnen bei den Geſchützen Am 7. Oktober d. J. ſoll auf dem Schlacht⸗ 
aufgehißt. Schon ſchießt es wie ein Blitz aus felde von Mars⸗la⸗Tour, unweit der franzöſiſchen 
Feuerſchlünden und die Uchatius⸗Kanonen, die Grenze in der Nähe der Zollwärterbude, das 
keinen dumpfen Donner, ſondern ohrenbetäubendes Denkmal euthüllt werden, das das 57. Iufan⸗ 
lautes Gekrach erzeugen, ſind in voller Thätigkeit. terie⸗Regiment und deſſen ehemalige Angehörige 
Unten, jo weit der Blick reicht, ſind im Thal! den im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gefalle⸗ 
nen Kameraden des Regiments widmen werden. 
Das Denkmal iſt aus Kordeler Sandſtein erbaut 
und ein Werk des Herrn Fr. Dorrenbach aus 
Es ſtellt einen ſterbenden Löwen dar, 
der mit ſeinem Leibe die Fahne des 3. Bataillons 
vom 57. Jufanterie⸗Regiment bedeckt. Der Unter⸗ 
bau beſteht aus ſechs Blöcken. 
reicht eine Höhe von 7 bis 8 Meter. — Der 
ortbildungsſchultag findet 
in Kaſſel ſtatt. 
Auf Anregung des Generaldirektors, Kommer⸗ 
zienraths Richard Roeſicke hat der Vorſitzende des 
„Vereins der Brauereien Berlins und 
gegend“, Herr Brauereibeſitzer Max Happoldt, 
unter den Mitgliedern eine Sammlung zum 
Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet. 
ieſe Sammlung hat außer 
Brauereien im Einzelnen bereits geleiſteten Bei⸗ 
trägen die Summe von 5915,40 Mark ergeben, 
„Zentralkomitee zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten Deutſchlands“ überwieſen 
Eine vom Regierungspräſidenten 
eforderte eingehende Nachweiſung 
ochwaſſer vom 29. bis 30. Juli 
d. J. angerichteten Schadens hat im Kreiſe 
rag abermals umfangreiche Erhebungen zur 
Folge 
Schaden erheblich höher, 
Abſchätzung ermittelt worden iſt, 


leicht über Gräben und Hecken hinwegſetzend, 
bergaufwärts. Im Nu ſind auch ſchon weiße 


und an den Hügelabhängen die Infanterie⸗ 
gruppen beinahe ſymmetriſch aufgeſtellt wie 
Figuren auf dem Schachbrett. Unſichtbare 
a Randt dirigiren die ungeheuerliche Partie. Wer] s 
% im Voraus jagen, wer fie gewinnt? 
2 Der deutſche Kaiſer weicht nur ſelten von 
der Seite feines hohen Verbündeten. Faſt überall 
reiten ſie beiſammen, auch während des ſchärfſten 
Galopps rege Konverſation führend. Kalſer 
Wilhelm iſt ſichtlich über den Stand und die 
Dispoſition beider Heereslager genau unterrichtet. 
Aus ſeinen lebhaften Geſten, aus den Geberden, 
mit denen er auf einzelne Truppentheile hin⸗ 
weiſt, geht hervor, daß er kein einfacher Zu⸗ 
ſchauer, ſondern ein wirklicher Theilnehmer und 
ſachverſtändiger Kritiker der militäriſchen Aktion 
iſt. Jetzt find wir hier und eine Stunde ſpäter] D 
ſtehen unſere Wagen in meilenweiter Entfernung 
der Ortſchaft Kocs. Das landſchaftliche Pauo⸗ 
rama iſt hier noch ausgedehnter und überſicht⸗ 
er. Hler weilen beide Monarchen, umringt 
vom Generalſtab und von den ausländiſchen 
Militärattachees, ſtundenlang bis zum Schluß 
der heutigen kriegeriſchen Arbeit, Kalſer Wilhelm 
winkt wiederholt den Generalſtabschef Beck zu 
ſich, von dem er ſich die eingelangten Meldungen 
rapportiren läßt. Insbeſondere intereſſirte den 
deutſchen Kaiſer auch die aus der Ferne ſich 
prächtig ausnehmenden Reitmärſche der Huſaren. 
Der Monarch macht zu der Umgebung taktiſche 
Bemerkungen und hält dann wieder Raſt, um 
das impoſante Bild des Krieges im Frieden mit 
Muße in ſich aufzunehmen. 
Kaiſer Franz Joſef, der eine halbe Stunde 
lang auf einem anderen Punkte des Manöver 
feldes geweilt, kommt nun mit glänzender Suite 
„Teherangeſprengt. Hoch zu Roſſe betrachten beide 
„„sonathen mit ernſter Aufmerkſamkeit die Trup⸗ 
Bun NO Ab und zu kommen von ihren 
iwiſtonen die Erzherzoge Eugen und Rainer 
herangaloppirt, der Chef der ungariſchen Land⸗ 
wehr Erzherzog Joſef weilt mit ſeinem Stabe 
in unmittelbarer Nähe des Hauptquartiers, 
wieder galoppirt ein Reiter herau: Feldmar⸗ 
ſchalllleutenant Paarmann von der Nordpartei 
hat dem Monarchen eine wichtige Meldung zu 
erſtatten. Beide Herrſcher find aber in tiefem 
Geſpräche. Erſt nach Minuten wagt es Feld⸗ 
deugmeiſter von Beck, die Konverſation zu ſthren, 
Franz ntunft Paarmanns zu melden. Kaiſer 
ich b. Joſef übernimmt den Bericht und wendet] J 
j al an Kaiſer Wilhelm, dem er den Feld⸗ 
marſcha lleutenant mit lauter Stimme vorſtellt. 
Aalſgen =} leiſtet der General den drei⸗ 
bella 
Ne 


7117057 aulſgalut, da 100 ihm aber auch 


am 


ſich 


daß 


in unmittelbarem Dabeiſein der Manöverzu⸗ 
i erſch unter denen die Gan eberin der beide 
900 her, die Gräfin Franz Eſterhazh⸗Lobkowitz 


barrett mit Sttaußenfedern erhöhen den Reiz der 
ſchönen Reiten 2 Gemahl, Ber Gral, ein 
ausgezeichneter Meiter, der heute nicht in Uniform, 
ſondern in Zivil auf“ schönem Vollblutaraber ſitzt, 


es den armen Thieren ergangen wäre, hätte 
nicht Graf Franz die kritiſche Situation ae 
ſcheidenden Moment bemerkt. Im fliegenden 
Galopp herbejellend, jagt er einfach mit der 


We enn 


Abend⸗Ausgabe. | 


Reitpeitſche die Pferde auseinander und der Weg 1860 wurde der erſte katholiſche Mütterverein 
iſt frei geworden, aber auch nur für einen Augen⸗ 
blick: Jetzt kommt ein wahrſcheinlich vom Ge⸗ 
An dem geſtrigen Manöver waren das 4. ſchützdonner raſend gewordener weidender Stier 
Lorps unter dem Feldzeugmeiſter Prinz Lob⸗ auf die ſtürmende Truppe zugerannt, und kaum 
kowiz und das 5. Korps unter dem Feldzeug⸗ iſt der neue Feind verſcheucht, da ſpazieren in 
meifter Erzherzog Friedrich betheiligt. Gegen berufsmäßigem gemächlichen Marſche 300 Gänſe 
12 Uhr Mittags wurden ſeitens der Manöver⸗ einher. — Auch dieſe zu zertreten wäre jammer⸗ 
oberleitung die Denar en 2 DC DEE ide Sac pa Fich 
4 N rau angenem 5 ’ 
gegeben, auf welche nach vorausgegang Minuten ae genounen wire. 
en d rfolgte, das bis nach jedoch noch viele Minuten, das Tagesgeſtirn hat 
„ 255 : große Kavallerie⸗ den Zeuith längſt überſchritten, und noch immer 
attade hat ftattgefunden. Die beiden Majeſtäten, | willen wir Zuſchauer nicht, wem wir die Sieges⸗ 
begleitet von großem Gefolge, beobachteten den palme zu reichen haben. 
Anmarſch des 5. Korps. Kaiſer Franz Joſef gnügen ſich für heute mit dem Geſehenen. 
begab ſich zunächſt in die Gegend von Szend, beſteigen nach 1 Uhr Mittags ihre vom dienſt⸗ 
um dem vorausſichtlich und thatſächlich auch eifrigen Leibjäger ſchon im Voraus herkomman⸗ 
bald erfolgten Kavalleriezuſammenſtoß beizu⸗ dirten Wagen und nach einſtündiger Fahrt ſind 
wohnen. Kaifer Wilhelm ritt mit ſeinem Ge⸗ ſie auch ſchon ſamt der Gefolgſchaft im Weich⸗ 
folge zunächſt in die Nähe von Szendihaler bilde don T u 
Hezy und beobachtete ſpäterhin alle Wandlungen Gleich nach dem Manöver um 2¼ Uhr 
des Kampfes auf den weſtlichen Flügeln. wurde im Cuſtozzazelt das Frühſtück eingenom⸗ 
Gegen 12½ Uhr, als das 5. Korps das Gefecht men. Nur die Majeſtäten, die fremden Attachees 
abbrach, nahmen die Majeſtäten am Halon⸗Hezy und die oberſte Manöverleitung nahmen daran 
Aufſtellung und blieben daſelbſt bis das Feuern Theil. Zr 0 
allmälig verſtummte. Die Truppen, namentlich ſehr viel Cognac genoſſen, weil der Tag ſehr 
und anſtreugend war. 
deutende Marſchleiſtungen aufzuweisen, zeigten] Eſſen vertauſchten die Kaijer die Uniformen mit 
jedoch am Schluſſe des Manövers ein friſches dem Jagdkoſtüm und fuhren in den Eſterhazy⸗ 
Ausſehen und gute Haltung. ſchen Wildpark, um auf Hirſche zu pürſchen. In 
Ueber die Einzelheiten des geſtrigen Manö⸗ einem Jagdwagen, den er ſelbſt lenkte, folgte 
vers entnehmen wir einem Telegramm des „Kl. Graf Franz Eſterhazy mit dem engliſchen und 
Journ.“ noch Folgendes: dem japaniſchen Militär⸗Attachee. 
Mit lebhaftem Intereſſe verfolgen die des kaiſerlichen Wagens ſaß der eſterhazyſche 
Monarchen — Kaiſer Franz Joſeph mit bes Oberforſtmeiſter Karl Mahr. u 
waffnetem Auge, Kaiſer Wilhelm höchſtens nur Abends kehrten die Majeſtäten zurück, um um 
mit der Hand das Auge gegen die nunmehr den 7¼ Uhr das Abendeſſen einzunehmen, das einen 
Wolkenſchleier durchbrechenden Sonnenftrahlen|itreng militäriſchen Charakter hatte, da keine 
ſchützend — die beinahe fächerartig ſich ge⸗Zivilperſon 
ſtaltende Entfaltung beider Heere. Das keine Tafelmuſik ſtatt, nur Flöteumuſik auf dem 
See. Sofort nach Aufhebung der Tafel zogen 
von Sekunde zu Sekunde intereſſanter und ſich die Majeſtäten zur Ruhe zurück. 
aufregender. Da ſauſt in fliegendem Galopp Kaiſer Wilhelm beſichtigte im Laufe des 
ein ungariſches Reiterregiment vorüber, die ge⸗geſtrigen Nachmittags den gräflich Eſterhazy'ſchen 
lüfteten Pallaſche blitzen in der Morgenſonne.] Weinkeller mit dem bekannten Rieſenfaſſe und 
Es gilt eine Attacke auf die feindliche Infanterie | machte ſodann einen Pürſchgang durch den Wild⸗ 
und brauſend erſchallen die Hurrahrufe der garten. 


der politiſchen Machtſtellung Deutſchlands, ſeinem 
Welthandel und ſeiner kolonialen Entwickelung 
entſprechenden Vermehrung der deutſchen Kriegs⸗ 
flotte. Die Verſammlung iſt überzeugt, daß der 
feit Errichtung des Reſches in ſtändiger „Zus 
nahme begriffene Wohlſtand des deutſchen Volkes 
das Tragen der 
Schaffung einer ſolchen Flotte verbundenen Auf⸗ 
Sie ſpricht ſich endlich dahin 
aus, daß es Pflicht aller national gefinnten 
Kreiſe ſei, dahin zu wirken, daß der Reichstag 
einer Vorlage der verbündeten Regierungen zu⸗ 
ſtimmt, welche eine durch Deutſchlands Stellung 
im Rathe der Völker, wie durch ſeine Bedeutung 
als zweitgrößte Handels macht der Welt gleicher | M 
maßen gebotene Verſtärkung unſerer Kriegsflotte 
Dem Kaiſer ſoll von der Annahme 
dieſer Reſolution Kenntniß gegeben werden, eine 
große Anzahl Depeſchen war, wie der Vorſitzende 
mittheilte, von Nah und Fern eingelaufen, in 
denen die Zuftimmung mit dem Vorgehen der 
Abtheilung Berlin der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft in der Flottenfrage ausgedrückt war. 


— Auf dem Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei in Nürnberg wurde am 
Montag über den Antrag betreffend die Kou⸗ 
zentration der Wahlagitation verhandelt. 
erſte Theil, wonach die Zentralleitung verpflichtet 
werden ſoll, die zur Verfügung ſtehenden redneri⸗ 
ſchen Kräfte ued Geldmittel zur Vermeidung 
einer nachtheiligen Zerſplitterung ausſchließlich 
ſolcheu Wahlkreiſen zuzuwenden, welche ſchou bei 
den bevorſtehenden Reichstagswahlen begründete 
Ausſichten bieten, 
mindeſten in die Stichwahl zu bringen, wurde 
abgelehnt, um, wie die „Freiſ. Z.“ ſchreibt, an⸗ 
geſichts der wachſenden Wahlbewegung Mißver⸗ 
ſtändniſſen : vorzubeugen. 
Antrages: Der Parteitag empfiehlt den Partei⸗ 
genoſſen, in ſolchen Wahlkreiſen, welche ſich auf 
die Aufſtellung von Zählkandidaten beſchränken 
müſſen, die hierdurch daſelbſt verfügbar bleiben⸗ 
den redueriſchen Kräfte und Geldmittel der Zen⸗ 
tralleitung zu überweiſen 


und das Federvieh bekommt Pardon, 


Auch die Herrſcher be⸗ 
intereſſirt ſie für die materielle und 
Hebung der Arbeiterinnen“ ... . und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch für die Zentrumswahlen. 
Einblick in das katholiſche Vereinsgetriebe, wie 
es naturgemäß nur bei der 
Organiſation der Katholiken möglich iſt, iſt ſehr 


ttliche 
Dieſer 
ſtraffen kirchlichen 


— Die offenkundige A 
wie mitgetheilt, in Oberſchleſien, insbeſondere in 
Pleß⸗Rybnik der Breslauer 
Kopp geſtoßen iſt, als er die weſentlich unter 
dem Deckmantel kirchlicher Beſtrebungen polniſch⸗ 
demokratiſche Propaganda treibenden Aloyſius⸗ 
vereine als kirchliche Vereine auflöſte, darf mit 
Recht als ein bemerkenswerther 
triebe der geſamt⸗polniſchen Propaganda behan⸗ 
delt werden. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt in 
dieſem Sinne: Weniger bedeutſam war dabei, 
daß die Geiſtlichen, welche ſich des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Auftrags entledigten und die Auflöſung be⸗ 
wirkten, ſtellenweiſe, nach den bisher vorliegenden 
klerikalen Berichten, dabei die Initiative ergriffen, 
um die erprobte und als ein werthvolles Hülfs⸗ 
der polniſchen Propaganda 
„Schiebung“ ſelbſt vorzunehmen: den verpönten 
Verbänden entweder als künftig rein weltlichen 
oder unter einer unverfänglichen Bezeichnung als 
kirchlichen Vereinen die 


uflehnung, auf welche, 


Zum Schluß wurde Kaffee gereicht und ieee 


Sofort nach dem 


organg im Ge⸗ 
der Partei zum 


Der zweite Theil des 
) befannte 
daran theilnahm. 


weitere Exiſtenz zu 
Mutatis mutandis läßt ſich daſſelbe 
in en ringe uwe pe f 
ten. Weit bemerkenswerther war, daß bei dieſer 5 ) d 

Gelegenheit ple führenden Zenteuneorpane fh zubringen. Ju der freudigen Antheilnahme, die 
auf den nothdürftigen Bericht beſchränkten und 
auch nicht die geringſte Neigung verriethen, mit 
einem Worte der Kritik die Bemühungen des 
Fürſtbiſchofs, die antinationale Propaganda von 
kirchlichen Einrichtungen fernzuhalten, der offen⸗ 
Renitenz gegenüber zu unter⸗ 
ſtützen. Wenn ein einfacher Pfarrer in Weſt⸗ 
preuzen im Stich gelaſſen wird, wenn ihn ſeine 
polniſchen Pfarrkinder mit Meineiden ins Zucht⸗ 
haus zu bringen ſuchen, oder ihm als „deutſchen 
Tod androhen, weil er deutſch bei 
Kirchenwahlen ſprechen oder des Sonntags deutſch 
predigen laſſen will, jo verſteht man das. Daß 
aber deutſche Biſchöfe, 
ſchleſiſche Zentrumsführer Porſch in ſeiner Rede 
ſich ausdrückte, vereint 
mit dem Papſt die Leitung der Kirche zuſteht, 
im Stiche gelaſſen werden, während der 
biſchof v. Stablewski allezeit die deutſche klerikale 
Preſſe auf ſeiner Seite hat, wenn es 
Deckung polniſcher Vorſtöße gegen das katholiſche 
das ſollte doch eigentlich" 
auch am Rhein zu denken geben und nicht nur 
im Oſten, wo die gebildeten deutſchen Katholiken 
ſchon läugſt der begründeten Anſicht ſind, daß 
Zeutrumspolitik und nationale Demoraliſation in 
den Grenzmarken daſſelbe bedeuten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 12. September. Es wird beabſichtigt 
daß alle die Staatsmänner und Politiker, die 
ehemals auf deutſchen Univerſitäten ſtudirt haben, 
dem deutſchen Kaiſer bei feiner hieſigen Anweſen⸗ 
heit entweder durch Entjendung einer Abordnung 
oder durch Ueberreichung einer Adreſſe ihre Hul⸗ 
digung darbringen. Für den Fall, daß die Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung beſchloſſen werden 
wird Koloman Tisza, 
Der ſtudirte, dieſe Abordnung dem dentſchen Kaiſer 

Miniſterpräſes Banffy, 
falls in Berlin ſtudirte, 


behufs Unterſtützung 
ahlkreiſe mit günſtigeren Ausſichten, 
wurde angenommen; ebenſo wurden die Anträge 
auf Betheiligung an den Landtagswahlen (nach 


theiligung an den Kreis und Handelskammer⸗ 
wahlen mit einigen redaktionellen Abänderungen 


— Die Frage der Betheiligung an den 
Landtagswahlen wurde am Sonntag von der 
ſozialdemokratiſchen Parteikonferenz für die Provinz 
Brandenburg und Berlin in mehrſtündiger, oft⸗ 
mals ſtürmiſcher Debatte erörtert. Der Referent 
für die Betheiligung, Reichstagsabgeordneter Mar 
Schippel, wollte von einem Kompromiß mit nahe⸗ 
ſtehenden Parteien nichts wiſſen. Jeder Kreis 
ſei dann überzeugt, daß er in die Aktion treten 
müſſe und eine Schwächung des Anſehens der 
Partei würde die Folge ſein. Es ſei mit Sicher⸗ 
beit anzunehmen, daß durch die Bündnißpolitlk 
eine Quelle ewiger Streitigkeiten in der Sozial: 
demokratie geſchaffen würde; darum ſei durchaus 
die Stimmabgabe für die freiſinnigen Kandidaten 
Die Gründe, welche man dagegen 


baren, polniſchen 


wie jüngſt der 
über die römiſche Fra 


zweite deutſche ſich um 


Deutſchthum handelt, 
der Partei hatten bei Stichwahlen, ſo z. B. bei eee e 


Virchow⸗Stöcker öffentlich zur 
Unterſtützung des Liberalismus 
Was in dem beſonderen Falle zweckmäßig war, 
tönne man bei den nächſten preußiſchen Lands 
eringiten Schaden für die 
Partei allgemein durchführen. Man thue Unrecht, 
wenn man die bürgerliche Oppoſition für alle 
Reaktion verantwortlich 
(Beifall und Widerſpruch.) Sie habe im gege⸗ 
benen Moment früher wohl ihre Schuldigkeit 
gethan; es ſei ganz nud gar verkehrt, die liberale 
Oppoſition ohne jeden Anlaß zu ſchmähen, wie 
das in Parteikreiſen öfter vorgekommen ſei. Man 
dürfe anderſeits auch nicht verkennen, daß die 
ſchärfere bürgerliche Oppoſition im Wachſen be⸗ 
griffen und durch mancherlei Vorkommniſſe der 
letzten Zeit geradezu herausgefordert ſei. 
Referent erklärt, daß die Sozialdemokratie in 
ihrem eigenen Intereſſe dieſe Strömung nach 
links unterſtützen müſſe. 
dieſem Falle Stärkung der Reaktion. Es handele 
ſich jetzt darum, ob demokratiſch oder abſolutiſtiſch 
regiert werden ſolle, da dürfe die Soztaldemokratie 
nicht zu Hauſe bleiben. (Lebhafter Beifall.) 
Korreferent, Schrififteller Ledebour, verwahrt die 
Sozialdemokratie dagegen, daß ihre Intereſſen 
durch die freiſinnigen Parteien vertreten werden 
ſollen. Der Redner erwartet bei den Landtags⸗ 
wahlen ein Kartell der Oppoſition, gebildet aus 
deu freiſinnigen Gruppen, den Nationalliberalen 
und dem Zentrum; für die ſozialdemokratiſche 
Partei ſeien die Liberalen nur werthvoll, jo lange 
jie ſich in der Oppoſition befänden, ihre Herrſchaft 
ſei nicht zu wüuſchen. Die Stegmüllerei inner⸗ 
halb der Partei und der Diplomatiebazillus unter 
den Abgeordneten habe bedeuklich um ſich gegriffen; 
die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
überſchätzten den Einfluß des Parlamentarismus 
ganz bedeutend, weil ihnen jede Verbindung mit 
(Beifall und große Unruhe.) 


tagswahlen ohne den 


welche dem 


worden iſt. 
Dr. v. Heyer 
des von dem 


als er bei der erſten 1 
der gleich⸗ 
iſt bereits von dieſem 
in Kenntniß geſetzt worden. 
Verein der deutſchen Reichsangehörigen in Her⸗ 
ſer durch eine Abordnung 


Die Polizei hat die 


1107 294 Mark auf Schäden an öffentlichem und 
2393291 Mark auf Schäden 
An Uuterſtützungsbeiträgen 
dem Kreiskomitee im Ganzen 75 045 Mark zu⸗ 
Dieſe Summe iſt an die einzelnen 
Lokalkomitees und Gemeinden vertheilt worden. 


etwa 66 400 Mark, 


Neutralität hieße in 


Eigenthum. mannſtadt wird den Kai 


Peſt, 13. September. 
Abhaltung des von den hieſigen Sozialdemo⸗ 
kraten für die Zeit der Anweſenheit Kaiſer Wil⸗ 
heims geplanten großen Umzuges der Partei⸗ 
genoſſen kategoriſch verboten. 


gegangen. 


Außerdem 
direkten Zuwendungen 


fähr 141445 Mark an 
tens der Privatwohlthätigkeit empfangen hat. — 
Der 200 jährige Gedenktag der Schlacht 
bei Zenta, in der Graf Heinrich VI Reuß ä. L. 
mit größter perſönlicher 
feſte Stellung der Türken ſtürmte und ſchwere 
Verwundungen empfing, an denen er am 21. 
Oktober 1697 verſtarb, iſt in Greiz am Sonn⸗ 
abend feſtlich begangen worden. 
N hat der Held von Zeuta in der 
fürſtlichen Gruft in der Stadtkirche gefunden. 
des Fürſten legte Hofmarſchall 
von Tötzenhofer einen Lorbeerkranz am Sarge feh! 
nieder, ebenſo wurden von Vereinen und Schulen Nach ſechsſtündiger Debatte wurde gegen 10 Uhr 
Kränze gewidmet. Abends fand die Aufführung Abends die Viskuſſion 
des von Oberlehrer Lotter in Zeulenroda ver⸗ 


Unterſtützungen ſei⸗ 


Paris, 13. September. Der König von 
Siam verlieh dem Präſidenten Faure den Orden 
roßen Krone von Siam am gelben Baude 
der nur Souveränen verliehen wird. 

Der „Temps“ meldet, der König von Siam 
habe beſchloſſen, nach ſeinem Beſuche in England 
nach Paris zurückzukehren, um hier mehrere Tage 
incognito zu verweilen. 

VParis, 13. September. 
Reiſe nach Rußland hat Präfident Faure ein 
Dekret unterzeichnet, durch das 463 einzelne Be⸗ 
gnadigungen ausgeſprochen werden. 


Tapferkeit eine ſehr 


Ruheſtätte 
m Auftrage Anläßlich ſeiner 
den Maſſen fehle. 


eſchtoſſen. Auf Autrag 
Stadthagen beſchloß die Parteikonferenz, die Auf⸗ 
„Feldmarſchall Graff hebung des Kölner Beſchluſſes dem Parteitag zu 
empfehlen. Falls dort die Wahlbetheiligung be⸗ 
ſchloſſen wird, ſollen die bürgerlichen Kandidaten. 
unterſtützt werden, welche ſich für folgende Punkte 
1. Einführung des allgemeinen ge⸗ 
imen Wahlrechts für den Landtag. 2. Freies 
ereins⸗ und Verſammlungsrecht, ſowie unbe⸗ 
ſchränktes Koalitionsrecht. 
Geſindeordnung, 

— Die „Köln. Big.” erfährt 
ſtadt, daß der Großherzog dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf der ſogenannten „Mathilden⸗Höhe“ eine 
große Fläche zur Verfügung geſtellt habe, auf 
welcher der Kalſer auf eigene Koſten eine ortho⸗ 
dope Kapelle zu bauen beabſichtige, mit deren 
nächſten Frühjahr 


Montenegro. 

Cettinje, 13. September. Wegen Mißernte 
und drohender Hungersnoth wandern za 
Montenegriner aus. 

Von der Marine. 

— Die deutſche Panzerflotte zählt nach dem 
in wenigen Tagen zu erwartenden Ablauf des 
Panzers 1. Kl. „Erſatz Friedrich der Große“ von 
der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshafen 19 
nämlich 11 Hochſeepanzer und 8 
Dieſes Schiffsmaterial iſt durch⸗ 
Die älteſten Schiffe 


faßten Charakterbildes: 

Heinrich VI. Reuß ä. L.“ 
Im Auftrage des Vereins für Greizer Geſchichte 
hat Archivar Berthold Schmidt in Schleiz eine 
Feſtſchrift: „Graf Heinrich VI. Reuß ä. L., der 
Held von Zenta“, deren Drucklegung der Fürſt 
durch einen namhaften Beitrag unterſtützt hat, 
Ein hiſtoriſcher Feſlizug beſchloß die 


mit Vorſpiel ſtatt. 
hlreiche 


verfaßt. 
Feier. 


. sen 
| Deutſchland. 


Berlin der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hatte für 
geſtern, Montag, nach dem großen Saal des 
Architektenhauſes eine öffentliche Verſammlung 
anberaumt, um über die Flottenfrage zu ver⸗ 
0 Der Saal war überfüllt und gelangte 
ac) eingehenden Referaten der Herren Geh. Rath 
v. Kuſſerow, Kapitäu⸗Licutenant z. D. Weger und 

Dr. Neubauer folgende Reſolution eiuſtimmig 
„In Uebereinſtimmung mit dem 
von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in ihrer 
Hauptverſammlung zu München gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe anerkennt die von der Abtheilung Berlin 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
öffentliche Verſammlung die Nothwendigleit einer 


3. Aufhebung der 


gängig neu und modern. | 
find die in den Jahren 1877—80 erbauten 
4. Klaſſe „Sachſen“, 
„Baiern“ und „Würtemberg“, die z. Th. bereits 
moderniſirt ſind, z. 
moderniſirt werden. Dieſen Schiffen ſchließt ſich 
der 1884 erbaute „Oldenburg“ an. 
14 Schiffe ſind nach 1889 erbaut, die älteſten 
alſo erſt acht Jahre alt. 
auf kaiſerlichen Werften erbaut worden, nämlich 
5 in Kiel, 4 in Wilhelmshafen und 1 in Danzig, 
9 auf Privatwerften, nämlich beim „Vulkan“⸗ 
Stettin 5, „Germania“⸗Kiel 2 und „Weſer“⸗ 


„Baden“, 


handeln. — Eine eigentliche politiſche Orgauiſation Jahre 
beſitzt das Zentrum nicht; ſeine Kraft beruht auf 
der Maſſe von einzelnen für beſondere Berufe 
oder Zwecke gegründeten Vereinen, die unter 
geiſtlicher Leitung ſtehend, den politiſchen Zielen 
des Zentrums dienſtbar ſind. Als ein ſolches 
Glied ſind auch die „katholiſchen Müttervereine“ 
Nach Zeitungsberichten hat Biſchof 
[Emanuel Ketteler von Mainz die Organiſation 
von Frankreich aus nach Deutſchland verpflanzt.“ Bremen ebenfalls 2. 


Die übrigen 


zur Annahme: 10 der Schiffe ſind 


NMenſtag, 14. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutf allen größeren Städten 


land: 
Deutſchlands: R. Moſſe, RER & Vogler, G. L. Daube, 


Invalidendank. Berlin . Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
lam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Arbeiterbewegung. 


— Der Berliner Arbeiterverein hatte an den 
Magiſtrat ein Geſuch um Ueberlaſſung des Bür⸗ 
gerſaales im Berliner Rathhauſe gerichtet, um 
am 50. Jahrestage des 18. März 1848 eine 
würdige Gedenkfeier dieſes Tages zu veranſtal⸗ 
ten. Der Magiſtrat hat dies Geſuch, wie die 
„Volksztg.“ hört, abgelehnt; er iſt, wie er ſchreibt, 
zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage, den 
Saal zur Verfügung ſtellen zu können“. Eine 
Pe ans ift dieſer Ablehnung nicht bei⸗ 
gefügt. 


ö 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 14. September. Mit dem 
morgigen Tage erreichen die Gerichts ferien 
ihr Ende und wird am Donnerſtag die amtliche 
Thätigkeit für alle Angelegenheiten der öffent⸗ 
lichen Rechtspflege wieder aufgenommen. — Die 
nächſte Schwurgerichtsperiode, die 
fünfte dieſes Jahres, beginnt am 27. September 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Thümmel. 

— Am 1. Oktober cr. wird in Stallupönen 
und Meißen je eine Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchrünktem 
Giroverkehr eröffnet. 

— Der Geh. Juſtizrath Dr. Häberlin 
in Greifswald beging am Pig fein 60 jähriges 
Doktor⸗Jubiläum, aus welchem Anlaß ihm zahl⸗ 
reiche Ovationen dargebracht wurden. Der Geh. 
Regierungsrath von Hanſen überreichte dem 
Jubilar im Namen des Königs den Kronenorden 
2. Klaſſe. Von allen deutſchen und mehreren 
auswärtigen Univerſitäten waren Adreſſen ein⸗ 
gegangen, die juriſtiſche Fakultät der Univerfität 
Greifswald überreichte eine Adreſſe mit folgendem 
Wortlaut: „Hochverehrter Herr Geheimrath! 
Zu der feſtlichen Wiederkehr des Tages, au 
welchem Ihnen vor 60 Jahren die juriſtiſche 
Doktorwürde verliehen wurde, geſtatten Sie uns 
Ihnen, dem Senior unſerer Fakultät, unſere 
aufrichtigſten und herzlichſten Glückwünſche dar⸗ 


dieſe ſeltene Feier überall in akademiſchen 
Kreiſen und beſonders in den Herzen Ihrer 
Kollegen erweckt, wollen Sie ein Zeichen der 
hohen Verehrung erkennen, welche Ste fi durch 
ein arbeitsreiches Leben treuer Pflichterfüllung 
und raſtloſer Thätigkeit im Dienſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft erworben haben. Möge Gottes Gnade, 
die Ihnen eine ſo ſeltene Reihe ſegensvoller 
Jahre beſchieden hat, Ihnen einen gleichen Lebens⸗ 
abend voll körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger 
Friſche ſchenken.“ 0 f 

— Auf eine an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
richtete Anfrage wegen der Verleihung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗ 
medaille an ehemalige Soldaten iſt unterm 
11. September die Antwort eingegangen, daß 
die allerhöchſten Beſtimmungen über Verleihung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungsmedaille au die 
rechtmäßigen Inhaber der Kriegsdenkmünze von 
1864, des Erinnerungskreuzes von 1866 oder der 
Kriegsdenkmünze von 1870—71 in kürzeſter 
Friſt durch den „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
zur Veröffentlichung gelangen werden. 

— Sonnabend, den 18. d. Mts., hält Herr 
Lehrer Pagel aus Berlin im Saale des 
evangeliſchen Vereinshauſes einen öffentlichen 
Vortrag betreffend die Fürſorge der aus den 
Schulen 7 armen Waiſen. In ver⸗ 
ſchledenen größeren Städten iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ſchon viel geſchehen und will nun auch 
der Stettiner Lehrerverein im Intereſſe der 
hieſigen armen Waiſenkinder der Sache näher 
treten. Herr Lehrer Pagel, welcher den Vortrag 
bereitwillig zugeſagt hat, iſt der Vorſitzende des 
Berliner Erziehungsbeirathes und dürften feine 
Ausführungen das weiteſte Intereſſe erregen. 

— In den Zentralhallen findet 
morgen Mittwoch die Abſchiedsvorſtellung des 
gegenwärtigen Enſembles ſtatt, am Donnerſtag 
gelangt zum erſten Mal ein neues Programm 
zur Aufführung. Beſonderes Intereſſe für 
Stettin wird dubei die Vorführung eines ver⸗ 
beſſerten Kinematographen haben, welcher u. A. 
auch vier lebende Photographien aus Stettin 
bringen wird, darunter den Stapellauf des 
„Hertha“ und des „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
bei welch” Letzterem nicht nur die Figur Sr. 
Majeſtät des Kaiſers klar hervortritt, ſondern 
ſich auch eine Anzahl hier bekannter Perſönlich⸗ 
keiten, ſo verſchiedener Stadtverordneten, in 
natürlicher Weiſe auf der Bildfläche bewegen. 

»Vermißt wird ſeit dem 11. d. Mts. 
der neunjährige Sohn Erich des Bellevueſtr. 36 
wohnhaften Vollziehungsbeamten Fraſe. Der 
Kleine hat an dem gedachten Tage früh die 
elterliche Wohnung verlaſſen, um ſich zur Schule 
zu begeben, ſeitdem iſt er nicht mehr geſehen 
worden. Ferner eie 21 Jahre alte Martha 
Otto aus Hein bei Röhrchen hier als 
vermißt gemeld Mädchen kam am 
8. d. Mts. nach Stettin zum Beſuch von Ver⸗ 
wandten, es hat auch in einer hieſigen Wein⸗ 
großhandlung Beſtellung aufgegeben und eine 
Zahlung geleiſtet, dann fehlt jedoch weitere 
Nachricht über den Verbleib. Die Vermißte iſt 
von großer, ſchlanker Statur, hat blondes Haar, 
Mert, Augen und über dem linken Auge eine 


karbe. 
* 


Erz⸗ 


„ 


Der 


Vor einigen Tagen wurde aduf der 


mehreren Kerlen angerempelt und mißhandelt, 
die Thäter ſind ermittelt. f 5 

* Einer an die hieſige Polizeidirektion ge⸗ 
langten Anzeige zufolge ſſt am 2. September 
von Wilhelmshafen der Oberfeuermaat Paul 
Franke von der 4. Kompagnie der zweiten 
Matroſendiviſion deſertirt. f 


falſcher Fünfmarkſchein und heute ein. 
falſches Zweimarkſtück der Polizei ausgeliefert. 
* Einem Schnitter, welcher in der Blech⸗ 


der letzten Nacht Kleidungsſtücke und eine Senje 


verhaftet. 
ten, welcher auf einer Bank am Viktoriaplatz ein⸗ 


Portemonnaie mit 150 Mark Juhalt aus der 
Taſche gezogen. 


bei dem Kaufmann Schmidt, Ecke der Großen. 


Laſtadie der Kaufmann Karl Süßkind von 


* Geſtern wurde ein hier vereinnahmter 


bude am Bahuhof logirte, wurden dort während 


geſtohlen. Der Dieb wurde in der Perſon des 
Arbeiters Potratz aus Güſtow ermittelt und 


* In vorletzter Nacht wurde einem Agen⸗ 


geſchlafen war, von Leichenfleddern das 


* Ein Einbruch wurde in letzter Nacht 
Dom⸗ und Ritterſtraße verübt. Die Diebe haben 


geboten und wird von der Hiefigen Bevölkerung, heilvolles Vorhaben erſt nach der am 27. dieſes 
namentlich auch von der Kaufmannſchaft ſeit 
Jahren verlangt, bisher freilich vergebens, ver⸗ 
muthlich auch aus Sparſamkeit. Es ſind auch 
ſchon Miniſter hier geweſen, um ſich die unmög⸗ 
lichen Zuſtände anzuſehen; aber Miniſter kommen 
und gehen, und der Bahnhof bleibt in ſeinem 
Zuſtande. 8 

P Dramburg, 13. September. Trotz der 
ausverkauften Häuſer, welche das aus Anlaß 
des 600 jährigen Jubelfeſtes unſerer Stadt ver⸗ 
anſtaltete Feſtſpiel ſtets erzielte, war der Ertrag 
deſſelben nicht ſehr erheblich, da bedeutende Un⸗ 
koſten damit verbunden waren. Die Einuahmen 
betrugen 1514,70 Mark, dieſen ſtanden aber 
Ausgaben in Höhe von 1332,02 Mark gegen⸗ 
über, ſo daß nur ein Ueberſchuß von 182,68 
Mark erzielt wurde, welcher den Ueberſchwemmten 
überwieſen iſt. 

Köslin, 13. September. Wie die „Kösl. 
Ztg.“ ſchreibt, haben in dieſem Sommer hieſige 
Kinder und ärmere Leute durch Blaubeeren⸗ 


die Rolljalouſte vor der Ladenthür hochgehoben, 
die Glasſcheibe der Thür zertrümmert und mit 
dem von innen im Schloß ſteckenden Schlüſſel 
geöffnet, die Wechſelkaſſe wurde von den Ein- 
rechern ausgeräumt und haben dieſelben ferner 
Fleiſchwaaren, Wein und Zigarren mitgenommen. 
Auch bei dem Kaufmann Dreblow in der 
Gieſebrechtſtraße iſt ein Einbruchsdiebſtahl aus⸗ 
geführt worden, wobei der Thäter den Weg durch 
den Keller genommen hat. Entwendet wurde 
anſcheinend nur der Inhalt der Ladenkaſſe, etwa 
30 Mark baares Geld. 85 f 
* Aus einer Bodenkammer des Hauſes 
Bismarckſtr. 11 wurden dem Maurerpolier Herz⸗ 
feld Kleidungsſtücke, welche er während der 
Arbeit abgelegt hatte und in denen ſich 
Legitimationspapiere befanden, geſtohlen, ein 
ähnlicher Diebſtahl wurde im Neubau Ecke der 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Friedrich⸗Karlſtraße aus- 
geführt, dort wurde ein ſchwarzes Kammgarn⸗ 
jaquett ſowie zwei Krankenkaſſenbücher entwendet. 
Das eine Buch trug die Nummer 4479. — Auf 
dem Neubau Kaiſer Wilhelmſtraße 10 wurde pflücken in den benachbarten Wäldern, namentlich 
einem Malergehülfen das Portemonnaie mit] dem Gollen, über 40 100 Mark verdient. Es 
etwa 13 Mark Inhalt geſtohlen. ſind nämlich nach amtlichen Quellen etwa 850 
* In der Zeit vom 5. September bis 11.] Zentner Blaubeeren nach Berlin und gegen 2400 
September ſind hierſelbſt 42 männliche und 25 Zentner nach Hamburg und London verſandt 
weibliche, in Summa 67 Perſonen polizeilich Durch einen eigenen Fuhrmann wurden 
als verſtorben gemeldet, darunter 40 in wöchentlichen regelmäßigen Sendungen nach 
Kinder unter 5 und 7 Perſonen über 50 Jah⸗ Kolberg mindeſtens 100 Zentner geholt und 
ren. Von den Kindern ſtarben 16 an ebenſoviel dürften am hieſigen Orte verbraucht 
Durchfall und Brechdurchfall, 7 an katarrhaliſchem[ſein. Das find zuſammen ca. 3500 Zentner. 
ieber und Grippe, 5 an Krämpfen und Krampf⸗ Durchſchnittlich find 12 Mark für den Zentner 
ankheiten, 3 an Abzehrung, 3 an Lebens⸗ bezahlt worden; das ergiebt die Summe von 
ſchwäche, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an entzünd⸗ 42 000 Mark. : 4 
lichen Krankheiten und 1 an chroniſcher Krank⸗ Neuſtettin, 13. September. Der von dem 
heit. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an] Komitee für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal aus⸗ 
Schwindſucht, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, gewählte Entwurf des Bildhauers Wandſchneider 
3 an Schlagfluß, 3 an entzündlichen Krankheiten, in Charlottenburg zeigt den Heldenkaiſer ent: 
2 an Gehirnkrankheiten, 2 an Entzündung des] blößten Hauptes mit dem Helm in der Hand. 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an] Der Kaiſer trägt einen Mantel, der vorne ge⸗ 
chroniſchen Krankheiten, 2 in Folge von Unglücks⸗ | öffnet iſt und die Bruſt freiläßt. 
fällen, 1 an Abzehrung, 1 an Unterleibstyphus; Bütow, 13. September. Der hieſige 
1 an Eitervergiftung und 1 an Krebskrankheit, Radfahrerverein veranſtaltete am Sonutag ein 
1 Erwachſener beging Selbſtmord. Preisrennen nach Wundichow und nach Dampen 
* Im ſtädtiſchen Schlachthofeſhin und zurück. Die große Tour nach Wun⸗ 
wurden im Monat Juli 983 Rinder, 1398 dichow hin und zurück — 29 Kilometer — legte 
Kälber, 3460 Hammel, 3 Ziegen, 3916 Schweine Buchhalter Max Freyer in 51½ Minuten zurück; 
und 36 Pferde, zuſammen 9796 Thiere, ge⸗er hatte weniger als 2 Minuten Zeit auf ein 
chlachtet. Hiervon wurden von den ſtädtiſchen] Kilometer gebraucht. » 
hierärzten 25 Thiere beanftandet, und zwar ’ 
85 Anke 6 She, 5 Nele 2 Allee: und 14 wn 
weine. Als geſundheitsſchädlich gelangte zur eriehts⸗Zeitung. 
Vernichtung das Fleiſch von 1 Kuh wegen n Bi 9 95 . 1 a 
Waſſerſucht und 1 Schweine wegen Tuberknloſe, Strat 1 e Pr 11 100 4 er 1, Ferien. 
das Fleiſch von 1 Bullen, 5 Kühen, 2 Färſen, S raf ammer des ſerliner Lan gerichts hatte 
8 ſich der 16jährige Lehrling einer Fahrradhandlung 
wegen Körperverletzung zu verantworten, weil er 


2 Kälbern und 13 Schweinen wurde als 
minberwerthig zum Verkauf auf die Freibank am 13. März d. J. den Kommerzienrath Prädari 
umgefahren hatte. Es wurde dabei feſtgeſtellt, 


e 2 i ei a Thieren 
waren mit Tuberkuloſe behaftet und zwar daß der An ; RR 

z l Angeklagte mit der Geſchwindigkeit eines 
5 Binder und 15 Schweine, Finnen wurden bei Reunpferdes gefahren ſei. Der als Vertheidiger 
fungirende Vormund des Angeklagten entwickelte 


1 gm kante den Traumatiſche Magen-, 
SUCHEN * — im Intereſſe ſeines Mündels die Theorie, daß 
Minderwertherklärung des Fleiſches. Von außer⸗ 9 Naa Sache 5 Publikums Tel e vor den 
halb eingeführt wurde das Fleiſch von 249 Radfahrern in Acht zu nehmen. Demgegenüber 
Rindern, 186 Kälbern, 147 Schafen, 108 begründete der Staatsanwalt ſeinen Antrag 
Schweinen, zuſammen 690 Thieren. Hiervon Dan e ad ee 1 n cen 
wurden 3 Thiere beanſtandet und zur Ver⸗ n e wiabzen 15 17 I a 
nichtung beſtimmt und zwar 1 Kuh wegen Tuber⸗ unn 0 fit f N nen 5 & RR 1 . A 
kuloſe, 1 Kalb wegen Lauchfellentzündung und ben boch ſt un 115 17 55 Belt A 15 g 
1 Kalb wegen Gelbſucht und Leberentzündung. gebracht werde. Deshalb müſſe aber in 

jedem Falle ein Exempel ſtatuirt werden. Der 


Vernichtet wurden ferner noch von den hier ge⸗ 
n Thieren 129 Rinderlebern, 181 Gerichtshof ſtellte ſich genau auf den Standpunkt 
des Staatsanwalts, wenn er aber von einer Er⸗ 


inderlungen, 2 Kuheuter, 3 Rinderherzen, 44 
pöbung der in 1. Inſtanz erkannten Geldſtrafe 


ek Kälber, 60 Schweinelebern, 89 
Schweinelungen, 91 Hammellungen, 87 Hammel⸗ on 30 Mark Abſtand nahm, ſo geſchah dies 
mit Rückſicht auf die Jugend des An⸗ 


lebern, 2 Kalbslungen, 1 Kalbsleber, 2 Herzen]! 

ke: 9 BAER 165 En 0 1 7 19 ur geklagten 

außerhalb eingeführten friſchen Fleiſch wurden 5 5 

vernichtet: 29 Rinderlebern, 22 Rinderlungen, .. Breslau, 13. September. Der wegen uus 
2 Kalbslebern, 2 Kalbslungen, 6 Hammellebern, erlaubten Kollektirens angeklagte Profeſſor der 


0 in. Theologie Baumgarten in Kiel iſt nebſt ſeinen 
Seelen 1 et Naben c 1 Mitangeklagten heute hier vom Schöffengericht 


auszuführen, iſt aber zu der Beſchleunigung der 


worden. 

— Ein blutiges Familiendrama hat ſich, wie 
wir kurz mitgetheilt, in München abgeſpielt. In 
der Eliſabethſtraße daſelbſt hat der Eiſenhändler 
Kalſchener, Theilhaber der Firma Kalſchener u. 
Schilling, die Wohnung im erſten Stock inne: 
Herr Kalſchener iſt ſeit vier Jahren mit einer 
2 jährigen Dame aus Dresden, einer auffallenden 
Schönheit, verheirathet und lebte bis vor einigen 
Wochen in glücklichſter Ehe, der ein reizendes, 
drei Jahre altes Mädchen entſproſſen iſt. Vor 
einiger Zeit nahm Herr Kalſchener ſeinen ver⸗ 
heiratheten Bruder Joſef, einen Tapezier, als 
Lagerverwalter in das Geſchäft. Aus Dank⸗ 
barkeit hierfür berleitete der Tapezier feines 
Bruders Frau zur Untreue, und das Verhältniß 
zwiſchen beiden Ehegatten ſpitzte ſich ſchließlich jo 
zu, daß die junge Frau ihren Mann verließ und 
zu dem Bruder zog, bei dem ſie ſechs volle 
Wochen wohnte, ohne daß ihr Mann, der in⸗ 
zwiſchen ſeinem Bruder gekündigt hatte, ſie zu⸗ 
rückgerufen hätte. Da wurde endlich die Gattin 
des Verführers eiferſüchtig, ſo daß die Ehe⸗ 
brecherin gezwungen war, ihr elterliches Haus in 
Dresden aufzuſuchen. Dort lud ſie ihr Mann 
brieflich ein, zu ihm zurückzukehren. Vergangenen 
Dienſtag Abend traf ſie denn auch wieder in 
München ein, und es fand zwiſchen den beiden 
Ehegatten eine Ausſöhnung ſtatt. Dem Dienſt⸗ 
mädchen wurde aufgetragen, Joſef Kalſcheuer, 
falls er einmal vorſprechen ſollte, nicht vorzu⸗ 
laſſen. Trotzdem gelang es dieſem, einzudringen. 
Hierbei muß es zwiſchen Joſef Kalſchener und 
der Frau ſeines Bruders zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen gekommen ſein, in deren Folge 
Joſef Kalſchener ſechs Schüſſe auf die Frau und 


troffene unglückliche Frau eilte an das Fenſter 
und rief um Hülfe. Joſef Kalſchener war ſofort 
eine Leiche, während die Frau nach Aulegung 
eines Nothverbandes in die chirurgiſche Klinik 
gebracht wurde, wo ſie bald darauf durch den 
Tod erlöſt wurde. Der Gatte der Getöpteten 
war im Geſchäft abweſend und mußte erſt tele⸗ 
phoniſch gerufen werden. 

— Ein erſt ſeit Kurzem verheirathetes 
junges Ehepaar in Oſchersleben unternahm, wie 
die „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet, einen Spaziergang am 
linken Ufer der Bode, als plötzlich der Ehegatte 
ſeine Frau am Halſe packte und ſie mit einem 
kräftigen Stoß in das Waſſer zu ſtürzeu vers 
ſuchte. Der Fran gelang es jedoch, ſich an 
einem Baum feſtzuhalten und das Ufer wieder 
zu erreichen, wo ſie von ihrem Manne mit 
wuchtigen Fauſtſchlägen in das Geſicht empfangen 
und trotz ihrer flehentlichen Bitten mit den 
Worten „Hinein mit Dir“ zum zweiten Male 
in die Bode geſtoßen wurde. Aber auch dies⸗ 
mal gelang es der Unglücklichen, ſich zu retten. 
Ein aus dem Waſſer ragender Baumſtumpf 
bot ihr nämlich Halt, und ſich an dieſen feſt 
anklammernd, blieb ſie, bis an die Hüften im 
Waſſern ſtehend, bis gegen 3 Morgens in ihrer 
ſchrecklichen Lage. Erſt daun vermochte ſie un⸗ 
bemerkt dem am Ufer Wache haltenden Un⸗ 
meuſchen zu entkommen. Auf ſofortige Anzeige 
wurde dieſer von der Polizei verhaftet. Das 
Motiv der grauſamen That iſt bisher nicht be⸗ 
kannt geworden. 


wird geſchrieben, daß der bei Bingerbrück ſchuldige 
Lokomotivführer bisher ſtets auf heſſiſchen Bahnen 
fuhr und die Bahnhofsverhältniſſe von Binger⸗ 
brück nicht kannte. Dazu war ihm kein geprüfter 
Heizer, ſondern ein Maſchinenputzer beigegeben. 
In Bingerbrück ſeien durchweg täglich 15 Putzer 
als Heizer thätig, an denen die Verwaltung viel 
Geld ſpare. Beim Eiſenbahnunglück von Barmen 
ſei der durchgeriſſene Güterzug ſtatt mit ausge⸗ 
bildeten Bremſern größtentheils mit Notten⸗ 
arbeitern beſetzt geweſen, die keine Signale, viel 
weniger die Strecke kennen, Leute, die bereits bei 
Beginn der Fahrt müde waren, weil ſie viele 
Stunden oder den ganzen Tag auf der Strecke 
gearbeitet hatten. Ein Eiſenbahnbeamter ver⸗ 
ſichere, bei dem Lokomotivperſonal ſei der Mangel 
ſehr groß; die angeſtellten Heizer fahren faſt 
täglich ſämtlich als Lokomotivführer; heute würden 
ſogar Hülfsheizer zur Führerprüfung zugelaſſen, 
um nöthigenfalls als Führer zu fahren. Dadurch 
ſpare die Verwaltung Tauſende, weil ſie keine 
Führergehälter zu zahlen brauche. 

Köln, 13. September. Die „Köln, Landes» 
zeitung“ erhält aus Dormagen die Mittheilung, 
in einer dortigen Fabrik ſeien zwei Familien⸗ 
väter durch Platzen eines Dampfrohres derart 
verbrüht worden, daß fie alsbald ſtarben. Später 
flog wieder ein Dampfrohr in Stücke, das unab⸗ 
ſehbares Unglück herbeigeführt haben würde, 
wären nicht gerade alle Arbeiter zum Mittageſſen 
ausgegangen. Der Gewährsmaun fügt der Mel⸗ 
dung hinzu, es ſeien Röhren von einer Kölner 
Fabrik verwendet worden, welche dieſe aus⸗ 
rangirt hatte. 

Amſterdam, 13. September. In der 
Nationalausſtelluug auf dem Landgute Sonsbeek 
bei Arnheim brach in der vergangenen Nacht ein 
Feuer aus, das alle Gebande auf dem Aus— 
tellungsgetäude, darunter das Hauptgebäude, das 
Phyſikmuſeum und die Manege, binnen kurzer 
Zeit in Flammen ſetzte und ſo ſchuall zerſtörte, 
vuß fuſt nichts gerettet werden konnte und nur 
das bloße Eijengerippe der Gebäude ſtehen blieb. 
Blele goldeue und juberne Gegenſtände find ge: 
ſchmolzeu und Kollektionen von Pelzen und Ju⸗ 
welen in beträchtlichem Werthe vernichtet. Nur 
einige Juwelen, die in einem feuerfeſten Schrant 
lagen, wurden gerettet. Auch eine Menagerie, 
die ſich auf der Ausſtellung befand, wurde in 
gleicher Weiſe in Flammen geſetzt, und eine Ab⸗ 


1 freigeſprochen worden. Die Koſten wurden der 
sanft. Jus Bernich ung gelangten 50 Lilogr. Staatskaſſe aufgelegt. Profeſſor Baumgarten 
leiſch und 2581 Kilogramm Fleiſchtheile und 5 rel 
hatte mit Anderen einen Aufruf zu Gunſten der 
rgane, zuſammen 115 Zentner und 64 Pfund. Rreifend Hane 1 t 
Die Betriebseinnahme betrug im Juli 25 232 ftreikenden Hamburger Dafenarbeiter unter⸗ 
spe ſchrieben, der auch in der „Breslauer Volks— 
Mark 25 Pf. Mark gegen 22 208 Mark 5 Pf. A . : 
deſſelben Monats im Vorjahre, mithin mehr wacht“ zum Abdruck gelangt war. Es war des⸗ 
3024 Mark 20 Pf 5 wegen ein Strafmandat an die Unterzeichner er⸗ 
2 laſfen worden, weil in Schleſien eine Kollekte 
—ʃ— Der Erlaubnitz des Oberpräſidenten unterliegt. 
Auf den Einſpruch mehrerer Unterzeichner des 
Aus den Provinzen. 2 Pr un nn noch Oberſtlieutenant 
a b. Egidy und Pfarrer Naumann gehören, hat 
N. Stargard, 13. September. Weil ihm 3 Frei d 
ſeine Mutter die Hergabe eines Thalers zum das Schöffengericht den Freiſpruch gefält. 
een m der ne alte m eee ea 
rbeiter Kühl geſtern hier ſeinem Leben durch“ 2 j 1 4 8 
e ein 11 40 Ende engt Kunſt und Wiſſenſehaft. 
„Kammin, 13. September. Am Donners⸗ Leipzig, 13. Septen ber. Der Profeſſor der 
tag findet auf dem hieſigen Kirchhofe die Ueber⸗ ao hen Fakultät an der hieſigen Uni⸗ 
gabe des von Freunden, Schülern und Ver⸗ perſität, Dr. Wilhelm Pückert, iſt heute ge 
ehrern des verſtorbenen Muſikdirektors Ilgen ſtorben. 
dieſem gewidmeten Denkmal an die Familie 
a 55 8 EFF TTT 
reifswald, September. „Und . . 
kommt Ihr nicht willig, dann wohl mit Gewalt“, Vermiſehte Nachrichten. 
dachten die hieſigen Stadtverordneten, als ſie be⸗ Berlin, 14. September. In der Wohnung 
merkten, daß einige ihrer Kollegen fortgeſetzt den ihres Bräutigams verſuchte ſich geſtern die 24 
Sitzungen fern blieben, und jo wurde in letzter Jahre alte unverehelichte Johanna Rothgenger 
Sitzung folgender etwas fonderbarer Beſchluß ge⸗ zu erſchießen. Das Mädchen, das in der Großen 
faßt: „Der Vorſtand möge veranlaſſen, daß die] Hamburgerſtraße 38 bei der Mutter, einer IJrau 
Mitglieder Kaufmann W. Jaede und Konſul] Freibuſch, wohnte und in dem Wäſchegeſchäft 
P. Peters zu den Sitzungen erſcheinen und an ſvon Schloßmann, Neue Friedrichſtraße 59, bes 
den Verhandlungen theilnehmen.“ — Wie wird ſſchäftigt war, unterhielt ſeit drei Jahren ein 
es nun der Vorſtand anfangen, die arbeits⸗ Liebesverhältuiß mit einem hieſigen Nechtsanwalt. 
müden Mitglieder in den Shen erſcheinen zu Die Zuneigung des Rechtsanwalts wurde aber 
laſſen in der letzten Zeit etwas kühler und die Briefe 
ber. Ueber die] blieben endlich ganz aus. Das junge und jehr 
gen Bahnhofsanlagen energiſche Mädchen wollte ſich damit aber nicht 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Ganz ab⸗ zufrieden geben und entſchloß ſich, lieber in den 
geſehen von dem jämmerlichen Bahnhofsgebäude, Tod zu gehen, als von dem Geliebten zu laſſen. 
einem niedrigen Bretterbau, der noch aus der Am Montag Nachmittag um 3 Uhr kehrte es in 
Feſtungszeit ſtammt, als im ſogenannten Rayon] die Wohnung zu der Mutter zurück, nahm ein 
noch nicht in Steinwerk gebaut werden durfte, Bad und legte friſche Wäſche an, um eine Reife] Thiere, dle zu entkommen ſuchten, zu überwachen 
und der in ſeinen Einrichtungen trotz der mannig⸗ zu machen, wie es der Mutter auf eine bezüg⸗ und wenn nöthig zu erſchießen. Ange ſichts der 
fachen Flickereien, die er erfahren hat, unzu⸗ſliche Frage antwortete. Johanna Rothgenger Thatsache, daz das Panoplikon 1¼ Stunden 
reichend iſt, — ganz abgeſehen von dieſem, iſt war im Uebrigen bei ihren Antworten ſehrſ nach dem Brande des Hauptgebäudes in Flammen 
die Bahnſteiganlage eine ſo gefährliche, daß es knapp, brachte meiſtens nur ein „Ja, ja“ heraus, aufging, und daß ein in Holz aufgeführtes Laby⸗ 
nicht zu verwundern ſein dürfte, wenn ſich hier] zeigte ein erregtes Weſen und wechſelte fi) bel rinty, das zwiſchen dieſen beiden Gebauden liegt, 
ein größeres Unglück ereignen ſollte. Urſprüng⸗ der Mutter ein Zwanzigmarkſtück, wofür fie vor⸗ nicht Feuer fing, iſt der Eigenthümer des Pau⸗ 
lich war der Bahnſteig nur für die ſeiner Zeit läufig nur 9 Mark erhielt. Dann verſchloß fie optikons verhaftet worden. 
einzig hier mündende Stettiner Bahn beſtimmt. ihren Wäſcheſchrank und ging fort. Ber Mutter O Paris, 14 September. Aus Sunk El 
Jetzt münden hier vier Bahnen, die genannte, die[ war das Benehmen wohl aufgefallen, fie wußte rd 11 berichtet daß in der legten Nacht ein 
Nordbahn, die Rügenbahn und die Roftoder,faber keine Erklärung. Von der mütterlichen ſehr heftiges Erbbeben verſpurt wurde. Gegen 
Nur ein einziger Bahnſteig iſt unmittelbar vom Wohnung aus ſuchte das junge Mädchen eine 1 Eh a ens fanden erſt einige leichte Stöße 
Bahnhofsgebäude zu erreichen; alle übrigen] Freundin in dem Geſchäft von Schloßmann auf, PR a wäh 570 1 4 Uhr Kine donnerartigem 
können nur dadurch erreicht werden, daß die der es mittheilte, daß es ſich ſoeben einen Re⸗ Gelbe na ee e eee 
Schienen überſchritten werden, und ich habe ge⸗ volver gekauft habe, um ſich damit zu erſchießen, ſolgten Die Ging ohn Pe 0 N 15 5 au, 
ſehen, daß in derjelben Zeit, wo die Schienen falls eine Ausſprache mit dem Bräutigam, der beſchreibliche Panik verſetzt, eine große Anzahl 
von Fahrgäſten überſchritten werden mußten, zur ihm die Heirath zugeſagt habe, nicht zu dem ges lt obdachlos 5 11 Ble 5 Einwohner 
Abgangszeit eines Zuges (nach Roſtock) die Ma⸗ wünſchten Ziel führe. Was auch die Freundin ſlüc teten auf die Felder um dort zu über⸗ 
ſchine eines anderen Zuges dieſelben Schienen dagegen einwenden mochte, um die Ausführung 100 1 5 
befuhr. Das war freilich am hellen Mittag, und der Abſicht zu verhüten, Johanna Rothgenger] machten. R 
der Lokomotivführer war gewiß ein vorſſchtiger blieb feſt in ihrem Eutſchluß und ſuchte gleich Udine, 13. September. Auf der en 
Mann, der die Zeit abwartete, wo gerade kein nach 5 Uhr die Wohnung des Rechtsauwalts Bahnlinie San Giorgio-Nogara if heute Vor⸗ 
Fußgänger die Schienen überſchritt und dieſe auf. Hier iſt es nicht zu dem gewünſchten Ende mittag ein Laſtzug mit einem auf der Strecke 
auch jenſeits ſtehen bleiben konnten. Aber der ſ gekommen: fie zog die Waffe und jagte ſich ſtehen gebliebenen Karren, zuſammengeſtoßen. 
bloße Gedanke iſt fürchterlich, daß einmal dieſ plötzlich eine Kugel in die rechte Schläfe.“ Sechs nut Sand beladene Lowries wurden zer⸗ 
Dunkelheit eines nebeligen Winterabends und die] Schwer getroffen, aber noch bei Bewußtſein, trümmert, zwei Perſonen dabei getödtet und eine 
Anvporſichtigteit eines Führers oder eines Weichen⸗ wurde das junge Mädchen in einem Kopp'ſchen dritte ſchwer verwundet. 
llers eee ſollten und dann ein] Wagen einem Kraukenhauſe zugeführt. Johanna Madras, 13. September. Durch ein 
ück geſchehe. Hier erſcheint Abhülfe dringend! Hothgenger hatte eigentlich die Abſicht, ihr un⸗ Grubenunglück in der Champion Reef⸗Goldmine 


Monats ſtattfindenden Hochzeit ihrer Schweſter kommen. 
That durch nicht bekannte Zwiſchenfälle veranlaßt hat eine furchtbare Schlägerei unter 


dann einen ſolchen auf ſich ſelbſt abgab. Die ge⸗ O 


Köln, 13. September. Der „Köln. Volksz.“ 5 


theilung Jufanterie erhielt den Befehl, die wilden: 


find heute über 40 Perſonen ums Leben ges} 


In Hazleton 
den Arbeitern 
ſtattgefunden, bei welcher 23 Arbeiter an den 
erhaltenen Wunden ſtarben. Die Scozialiſten 
agitiren unter der Arbeiterſchaft auf das 
energiſchſte und es herrſcht in Folge deſſen in 
allen Juduſtriebezirken große Erregung. 


.. K 
VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
773 Millimeter. Wind: N. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loco 70er 42,50 bez. 


ber Oktober 60,25, per Nouember⸗Dezember 
60,50, per Januar⸗April 61,00. Spiritus beh., 
per September 40,25, per Oktober 39,25, per 
November⸗Dezember 39,00, per Januar⸗April 
39,00. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 13. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per September 42,25, per Dezember 
42,75, per März 43,50. Behauptet. 

London, 13. September. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,25 ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 81¾1 träge. Spätere Meldung 81/8 Käufer. 
Centrifugal⸗Kuba ——. 

Chili⸗Kupfer 
49,50, per drei Monate 49,87. 


+ Newyork, 14. September. 


Berlin, 14. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 44,00. 


London, 14. September. Wetter: Schön. 


— — — — EnE.  u 
Berlin, 14. September. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4 03,25 | & 9, 7 FIR “ 
. 1 15 16700 bal n Ta PH , un = niedriger, Bü feſt, 
. R ‚90 Par x 80,85 4 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,40 4 I 80,78 1 as Zufuhren 3 Ye äuflich. 3 
Yan. fan e 35 10010 | Berliner Dampfmüdten 140,25 Wei 3974, 6 e 240 etztem Montag: 
N . . a . 
do. Neuländ.Pfder 84/0 99,80 Steen . 95,00 ee f erſte 68, Hafer 83 180 


3% neuländ. Pfandbriefe 92,30 


Union“, Fabrik chem 
Ten trallandſch. Pfdbr. 3/0100 60 5 5 e 15 


125,20 
195,00 


do. 92,80 | Barzi I bei > 
Sehe. , e Glasgow, 8 Siplenber, Die erſgiff 
. „Oblls, 88, aberade her 208, „13. September. Die Verſchiffungen 
Ungar. Goldrent 3,7 . 5 
e ns 0 . e von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 


5 R 1 

98% Hamb. Hpp.⸗Bank 
unk. b. 101,00 

Stett. Stadtanleihe 8½% 100,00 


Serbiſche 4% ober Rente 65 00 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,70 

Mum. amort. Rente 4% 90,00 

Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 106,10 
do. 


Glasgow, 13. September, Nachm. Roh ⸗ 


Sa 0% e 0 Ultimo⸗tourſe: eis e n. 8 Mixed numbers warrants 
Jefterr. Banknot 17050 Discontos@ di f k i a 
Bit eee Kara 1 6 Sele 9 g e 18 4 = en arrants middlesborongh III 
0. o. mo 217, eſterr. Ere 227,70 < R 
Natioual⸗Oyp.⸗sredit⸗ Dynamite Trust 186,99 Newyork, 13. September. (Anfangskourſe.) 
edge 100) 04 10 a0 Lum abüttes f sthebeir 17 Weizen per Dezember 98,62. Mals per 
f be. 12100 1 00 derne 191,50 Dezember 37,37. 
400) 5% 97,00 | Derbe Unten Lie Ce. 201 0 Newport, 13. September, Abends 6 Uhr. 
Br. Hop.⸗N.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 104,40 1* 11. 


f 3. 
Stell Bal Het Lite 1. 42 40 | rain baden 8e Baumwolle in Newyork . 7,37 Baum: 
Sieden Se e 11020 Leandris vod 106.40 do. Ei per November | —.— 6,76 
1 e 2 do. Lieferung per Dezember —.— 6, 0 
* burg ku 6,5. D 
— Br 7 30.50 en see de do. in Neworleans eh 6,75 61/16 
Tendenz: Behauptet. Petroleum, raff. (in Caſes?] 6,05 6,0 
Standard white in Newyork 5,70 5,70 
Paris, 13. September, Nachm. (Schluß⸗ do. in Philadelphia.. 5,65 5,65 
tourte.) Behauptet. Pipeline Certificates per Sept. —,— | 69,00 
8 13 11 Schmalz Weſtern ſteam... 4,90 4,90 
3% Franz. Reute 104,27½ 104,30 do. Rohe und Brothers. 5,50 5,50 
4%, Ital, Meute uch len ande 94.30 94,30 [Zucker Fair reſin ug Mosco⸗ 
Winde . 195 S J her 22,00 N Se REDET 3/6 35/1 
ee nen | e eiten deus. | 
1% Ruſſen de 1889 1 103.55 103,50 Rother Win. rweizen loko. 102,62 104,75 
2 1 ! Se ember . 100,62 1102,62 
4% Ruſſen de 189 4 66,20 67,00 per 8 ‚6 ‚ 
RT e 101,65 — per Oktober a 99,60 —,— 
3% Nuſſen (neue ) 9500 | 95,30 per November — .— 
4% Serben. ien NR . 66,95 67,00 per Dezember . 98,00 100,00 
3% Spanier äußere Anleihe... | 6212 62,12 Kaffee Rio Nr. 7 loko . 7,0 7,00 
onvert. Türken. 22,55 22,92 per Oktober 6,10 6,10 
a ut, e Salben: 4800 40800 „ber Denen | 655 
18 mh Gebe 343.00 34300 0 1 75 ei elears) 4,65 | 4,65 
ungar. Goldrente Er worst 4 RR 
Meridional⸗Aktien 680.00 680,00 per September . | 35,00 35,75 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 742.00 742,00 per Okt oben 36,12 | 36,37 
Lombar den —.— . .— per Dezember. 37,37 37862 
br de Kante una ch =; 5 5 Kupfer „lad e 8 Aa 
x orie e „eee „ Zün n ee 13,75 138, 
erde a et 70100 eee 
CPT 726,00 ago, 13. September. 
kangl. E stat.. 108,00 13. 11. 
bs Ne u 1 07 per September rt 96,02 
Robinſon⸗Aktien 0 per Dezember „94,12 | 96,12 
Suezkanal⸗Aktien 85 3251 * N a 
9410 EN te d 1 1077 200,06 Di 6 5 f A e e 0 320 1 7 
o. auf deutſche Plätze 3 M. 1229 22. ; Br URN 6 
10. 5 1 AN! 5.0 28490 5 ed ſhort clear .. 00006 5,75 5,62½ 
o. auf London kurz.. 25,19 5,18 ½ 7 
Cheque auf Loudon 25,20½ 25,20 Wollberichte. 
i Kal 885 Bradford, 13. September. Wolle ſtramm; 
AMuanchaca .. 277 ⁊ꝗ⁊:n 45,25 | 4550 Garne für Export ruhig, für bier eher beſſer, 
Uriwatdiskont 17, 17, Mohairgarne belebt. Amerika beſtellt Speziali⸗ 
. täten in Stoffen. 
Hamburg, 13. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average — 
Santos 119 Speer 64,10, ‚ber Dezember Waſſerſtand. 
35,75, per März 36,25, per Mai 36,75. * Se ß 5.75 
5 auburg, 13, September, Na m. 3 Un. Meter . September. Im Revier 5,72 
Zucker. „(Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 7 8 14 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue lſance , ñ¼ñ 8 


frei an Bord Hamburg, per September 8,85, 
per Oktober 8,90, per November 8,90, per 
Dezember 8,97 ½, per März 9,22 ½, per Mai 
9,37½. Stetig. 

Bremen, 13. September. 
bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-Vörſe.) Loo 
5,00 B. Schmalz niedriger. Wilcox 26 Pf., 
Armour ſhield 26 Pf., Eudahy 27¼ Pf., 
Choice Grocery 27¼ Pf., White label 27¼ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. per Auguſt⸗ 
ladung 33 Pf. Reis ſehr feſt. 

Peſt, 13. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loto flau, per Herbſt 
11,94 G., 11,96 B., per Frühjahr 11,83 G., 
11,84 B. Roggen per Herbſt 8,40 G., 8,45 B. 
Wafer per Herbſt 5,88 G., 5,90 B. Mais per 
September⸗Oktober 4,90 G., 4,93 B., per Okto⸗ 
ber 5,00 G., 5,02 B., per Mai⸗Juni 5,69 G., 
5,71 B. Raps per Auguſt⸗September 13,20 G., 
13,30 B. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 13. September. 
Kaffee good ordinary 46,00. 

Amſterdam, 13. September. 
zinn 37,25. 

Amſterdam, 13. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 224,00, per März 223,00, 
per Mal 223,00. Roggen loko feſt, do. auf 
Termine niedriger, per Oktober 123,00, per 
März 128,00, per Mai 127,00. Rüböl loto 
30,00, per Herbſt 29,25, per Mai 29,37. 

Antwerpen, 13. September. Getreide 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Lafer 
feſt. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 13. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
per September 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 


Telegraphiſeche Depeſchen. 

Peſt, 14. September. Nach den neueſten 
Dispoſitionen erfolgt die Abreiſe des deutſchen 
Kaiſers nach Mohacz am Mittwoch, Nachmittags 
4 Uhr 10 Minuten. Kaiſer Franz Josef reiſt 
etwas früher ab, um Kaiſer Wilhelm in Mohacz 
zu erwarten. Daſelbſt werden große Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange der Monarchen getroffen. 
Im Jagdrevier wird ein prächtiges Zelt errichtet, 
worin der Gottesdleuſt unter freiem Himmel abs 
gehalten wird. Die Ausſchmückungsarbeiten in 
Peſt werden heute in fieberhafter Eile betrieben. 
Beſonders effektvoll verſpricht die heutige Illumi⸗ 
nation zu werden. Die Ankunft des deutſchen 
Kaiſers erfolgt am Oſtbahuhofe und werden nur 
etwa 20 hohe Perſönlichkeiten beim Empfange an⸗ 
weſend ſein. Die Oberſtadtmaunſchaft hat den 
beiden hieſigen Journaliſtenvereinen nur 6 Perron⸗ 
karten, den Vertretern der auswärtigen Preſſe und 
den deulſchen Vereinen nur je zwei Karten 
zur Verfügung geſtellt. Die beiden Journaliſten⸗ 
Vereine fühlten ſich über die Ertheilung dieſer 
wenigen Karten verletzt und ſandten dieſelben 
der Oberſtadthauptmannſchaft zurück, da Weit 
allein über 20 täglich erſcheinende Blätter hat. 
Der Verkehr in den Straßen während der 
Anfahrt der beiden Kaiſer wird in der Weiſe 
geregelt, daß auf der einen Seite der Straße 
Militar und auf der anderen Seite Schulen und 
Vereine Spalier bilden. Hinter denſelben kann 
erſt das Publikum Aufſtellung nehmen. 0 

Peſt, 14. September. Die Fahrt der 
Kaiſer vom Oſtbahnhofe zur Hofburg dürfte 20 
bis 25 Minuten dauern. Hier erwartet man, 
daß bei dem Galadiner am Montage zwiſchen 
beiden Kaiſern Tiſchreden gewechſelt werden, in 
welchen der unerſchütterliche Veſtand des Drei⸗ 
bundes und deſſen ausſchlietzlich friedliche Ziele 
Ruhig. nachdrücklichſt betont werden. Die Toaſte von 

Schmalz per September 58,00. Mars|Homburg würden ſomit ihre Ergänzung und Be⸗ 
garine ruhig. träftigung finden. f 

Paris, 13. September, Nachm. Roh⸗ London, 14. September. Die japanische 
zuaci (Schluß bericht) ruhig, 88 % loko 26,50] Regierung hat bei engliſchen und amerikan ſchen 
bis ——. Weißer Bucker behauptet, Schiffswerften große Aufträge ertheilt: Einen 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September] Panzer von 15,000 Tonnen, mit einer Ge⸗ 
26,87, per Oktober 27,75, per Oktober⸗Januarſſchwindigkeit von 18 Knoten, einen Kreuzer zweiter 
28,00, per Jauuar⸗April 28,62. Klaſſe mit 4784 Tonnen; ferner einen Kreuzer 

Waris, 13. Septbr., Nachm. Getreide -von 4760 Tonnen und vier kleinere Torpedo⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per jäger von 250 Tonnen mit 30 Knoten Ges 
September 29,30, per Oktober 29,10, per No- ſchwindigkeit. * 
vember⸗Dezember 28,60, per Novemberszebrun Newyork, 14. September. Die Beerdigung 
28,65. Roggen ruhig, per September 18,15, per der getödteten Bergleute verlief ruhig. 2500 
November-Felruar 18,50. Mehl matt, per] Soldaten waren am Platze. Die ruſſiſche und 
Septen ber 60,25, per Oktober 60,50, per No⸗ die öſterreichiſche Regierung ſtellt darüber Er⸗ 
vember⸗Dezember 60,40, per November⸗Februarhebungen an, ob die getödteten Bergleute aus⸗ 
60,40. Müböl ruhig, per September 60,00, ſchließlich Polen oder Ungarn waren. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


Java⸗ 


Bau ca⸗ 


